
stattet insbesondere nachts die
Parzellen der etwa 60 Vereins-
mitglieder bewachen, melden
sich vor ihren Rundgängen bei
der Polizei an und geben Vor-
kommnisse an Polizei oder Ord-
nungsamt weiter.
Neben Lange gehören der

Gruppe seine Frau Beate Lange,
Dagmar und Horst Grothe, Jutta
GarzkeundHeikoRauan.Unter-
wegs sind sie insbesondere jetzt
in der dunklen Jahreszeit, wenn
inderKleingartensparteDömnit-
zauedieBesitzerundPächter sel-
tener vor Ort sind und sie daher
amehestenmit Einbrüchen rech-
nen.
Den Rahmen der Ehrung bot

die „Regionalkonferenz der Poli-
zeidirektion Nord zur Fortent-
wicklung der Sicherheitspartner-
schaften“ im Pritzwalker Kultur-
haus. An der Konferenz nahmen
die Zweite Beigeordnete des

Landkreises Prignitz, Sabine Kra-
mer, und der Landrat des Land-
kreises Ostprignitz-Ruppin, Ralf
Reinhardt, teil. Seitensder Polizei
waren die Revierleiter und Re-
vierpolizisten vertreten, es ka-
men Mitglieder der Sicherheits-
partner und Verwaltungsmit-
arbeiter der Stadt Pritzwalk.
Es gehört zur Tradition, dass

nach zwei JahrzehntenBestehen
solcher Kooperationen vom
brandenburgischenMinister des
Inneren und für Kommunales
geehrt werden, was in diesem
Fall stellvertretend Anja Germer
übernahm, die Leiterin der Mi-
nisterialabteilung 4 „Öffentliche
Sicherheit und Ordnung, Polizei
und Ordnungsrecht und Krimi-
nalprävention“. Zu den Gratu-
lanten gehörte außer Sabine
Kramer auch JanWaldmann, der
Leiter des Amtes für Bürgerser-
vice in Pritzwalk. mbu

70 Sicherheitspartnerschaften in
ganz Brandenburg

Sicherheitspartner sind sozial en-
gagierte Einwohner, die in der
Wahrnehmung ihrer persönlichen
Rechte („Jedermannsrechte“) und
der sozialen Verantwortung für die
Gemeinschaft unbewaffnet und
ohne hoheitliche Befugnisse, im
Zusammenwirken mit anderen, für
die örtliche Sicherheit aktiv tätig
werden. Sie bilden nach Möglich-
keit im lokalen Verbund Sicher-
heitspartnerschaften, um sich ge-
meinsam und abgestimmt zu en-
gagieren. Sie nehmen keine Auf-

gaben von Polizei oder Ordnungs-
amt wahr, sondern alarmieren als
aufmerksame Nachbarn die Polizei
oder die Behörden und zuständi-
gen Ämter, wenn sie Gefahren er-
kennen, Verdächtiges feststellen
oder Straftaten beobachten.
Die „Sicherheitspartnerschaf-

ten“ gingen aus dem Modellver-
such „Sicherheitspartner in Bran-
denburg“ von 1994 hervor und
wurden seitdem weiterentwickelt.
In Brandenburg gibt es aktuell et-
wa 70 dieser Kooperationen.

Für ihren Einsatz erhielten vier der Mitglieder der Sicherheitspart-
nerschaft Gartenanlage „Dömnitzaue“ von Anja Germer aus dem
Innenministerium eine Auszeichnung. Foto: Jan Waldmann

Ein Begleithund
ist kein Hund
Für das Betreten von Restaurants und Geschäften
mit Hunden gibt es Rechte und Regeln

nenpflicht möglich. Zusätzliche
Kriterien,wie dieGrößedesHun-
des oder ein Zugangsverbot bei
viel Betrieb, liegen ebenfalls im
Hausrecht. Der Inhaber darf so-
gar seine Zustimmung jederzeit
widerrufen, etwa wenn es im
Café zu Zwischenfällen kommt
oder sichGästedurchdasTierbe-
lästigt fühlen.DannmussdasTier
die Räumlichkeiten verlassen.
Freie Entscheidungen zum

Hausrecht werden jedoch durch
Hygienevorschriften beschränkt:
So sindHunde in Küchen und La-
gerräumen von Restaurants ta-
bu. Auch verbietet sich grund-
sätzlich die Mitnahme von Hun-
den in Geschäfte mit Lebensmit-
teln. „Hierzu gehören neben
Supermärkten auch Metzgerei-
en, Bäckereien sowie weitere Le-
bensmittel-Fachgeschäfte. Sogar
Apotheken, wenn in diesen zum
Beispiel Nahrungsergänzungs-
mittel angeboten werden“, er-
läutert der Veterinär Thomas
Steidl, Präsident der Landestier-
ärztekammer Baden-Württem-
berg. mbu/WS

Potsdam. Als bester Freund
des Menschen nehmen Hunde
immer stärker am Alltag ihrer
Halter teil. Daher möchten im-
mer mehr Hundehalter ihren
Vierbeiner auch ins Restaurant
oder zum Einkaufsbummel mit-
nehmen.
WährendderGastronomoder

Händler in der Regel frei ent-
scheiden kann, ob und unter
welchen Umständen er Hunde
im Gastraum, auf der Terrasse
oder im Laden erlaubt, gelten
uneingeschränkte Ausnahmen
für Begleithunde, vor allem von
Sehbehinderten. Darauf ver-
weist der „Industrieverband
Heimtierbedarf.“ Der Verein zi-
tiert zu den gesetzlichen Rege-
lungen den auf Tierrecht spezia-
lisierten Anwalt Frank Richter
aus Dossenheim (Baden-Würt-
temberg): „Ein Begleithund
zählt nicht als Hund, er ist ‚Teil’
der unterstützten Person, sowie
eine Brille oder ein Spazier-
stock.“ Werde der Zutritt mit
einem Assistenzhund jedoch
verweigert, könne eine Benach-
teiligung gemäß dem Allgemei-

nen Gleichbehandlungsgesetz
(AGG) vorliegen. Außerdem
greife demnach seit dem 1. Juli
2021 eine neue Regelung nach
§12e des Behindertengleichstel-
lungsgesetzes (BGG). Es ver-
pflichtet alle Betreiber einer für
den allgemeinen Publikumsver-
kehr öffentlich zugänglichen
Anlage oder Einrichtung, Men-
schen mit Behinderung, die auf
einen Assistenzhund angewie-
sen sind, denZutritt nichtwegen
der Begleitung durch einen
Hund zu verweigern.“
VondiesemSonderfall abgese-

hen, gilt reines Hausrecht des
Restaurantbetreibers. Jeder
Unternehmer kann also selbst
frei entscheiden, ob er Hunde im
Außen- und/oder im Innenbe-
reich erlaubt. Halter sollten dazu
im Vorfeld die Lokalität anrufen
oder vor dem Betreten nachfra-
gen, rät der „Industrieverband.
Heimtierbedarf“. Begründen
muss der Inhaber seine Entschei-
dung aber nicht.
Außerdem wären als individu-

elle Vorschriften etwa das Tragen
eines Maulkorbs oder eine Lei-

Restaurant- und Ladeninhaber müssen Begleithunde von hilfsbedürfti-
gen Personen akzeptieren. Foto: Adobe Stock/unaihuiziphotography

Ohne Stress
mit Hund ins
Restaurant

Wenn ein Restaurantbesuch mit
Hund erlaubt wird, sollte der
Hund gewohnt sein, still an sei-
nem Platz liegen zu bleiben.
Dabei kann das Mitführen einer
vertrauten Decke helfen. Wer
seinen Vierbeiner vorher mit
einem Spaziergang auspowert
und ihn vor dem Betreten des
Lokals füttert, umgeht damit
mögliches Betteln.
Zudem gilt es zu berücksich-

tigen, dass das Restaurant nicht
überfüllt ist und der Hund da-
durch gestresst wird. Bei der
Platzwahl sollten Halter außer-
dem darauf achten, dass der
Tisch eher in einer Ecke steht
und Gäste sowie Personal nicht
Gefahr laufen, über den am Bo-
den liegenden Hund zu stolpern
oder ihm auf die Pfoten zu tre-
ten.

Seit 20 Jahren auf Streife:
Gartenfreunde erhöhen Sicherheit
Auf einer Regionalkonferenz zur Sicherheitspartnerschaft wurden sechs Kleingärtner aus Pritzwalk geehrt

Pritzwalk. Eine Auszeich-
nung für ihr 20-jähriges Be-
stehen erhielt amMontag die Si-
cherheitspartnerschaft „Döm-
nitzaue“ in Pritzwalk. Als sich im
Jahr 2000 im Pritzwalker „Klein-
gartenverein Dömnitzaue“ zwi-
schen der Dömnitz und Hain-
holzmühle Diebstähle, Zerstö-
rungen und auch Nachlässigkei-
ten der Spartenmitglieder häuf-
ten, kooperiertendieVereinsmit-
glieder mit dem Polizeirevier in
Pritzwalk und dem städtischen
Ordnungsamt.
Verantwortlicher der insge-

samt sechs Aktiven ist seitdem
der Pritzwalker Thomas Lange.
Erwar auch bis 2022mehr als 30
Jahre lang Vorsitzender der Gar-
tensparte Dömnitzaue, die erst
im Sommer ihr 40-jähriges Be-
stehen feierte.DieMitglieder der
Truppe, die unbewaffnet mit
„Jedermannsrechten“ ausge-

Ein Kleingarten dankt mit
Entspannung und Freude
an der eigenen Ernte
Wochenspiegel-Leser Peter
Dahms aus Perleberg schrieb
uns einenErfahrungsbericht aus
50 Jahren Kleingärtner-Leben in
der Kleingartenanlage „Stepe-
nitztal“, die sich drei Dutzend
Gartenfreunde privat mit viel
Muskelhypothek geschaffen
haben. Damals war dort eine
Parzelle sehr gefragt. Heute da-
gegen sucht der Verein neue ak-
tive Mitglieder.
Die Kleingartenanlage „Ste-

penitztal“ gehört sicher nicht zu
den traditionsreichen Kleingär-
ten in der Prignitz. Aber sie be-
ging in diesem Jahr den 40. Jah-
restag ihrer Gründung.
Dabei besteht die Anlage

eigentlich schon zehn Jahre län-
ger. Denn 1973 begannen Inte-
ressenten mit wohlwollender
Unterstützung der damaligen
Stadtverwaltung auf einer Ab-
raumhalde in den Bullenwiesen
mit Planierarbeiten und Erdauf-
füllungen. Danach wurden
durch die Gründer 36 Parzellen
abgesteckt, Elektrokabel verlegt
undUmzäunungengesetzt. Das
war nicht nur teuer, sondern
auch schweißtreibend.
Aber die Nachfrage war groß.

Das Kleingartengesetz oder die
Regelungen des damaligen
„Verbandes der Kleingärtner,
Kleintierzüchter und Siedler“
(VKSK) galten für die Garten-
freunde seinerzeit noch nicht.
Und so baute jeder nach seinen
Bezugsmöglichkeiten für Bau-
material und finanziellen Mög-
lichkeiten.
So wurde auch der Kreisver-

band des VKSK aufmerksam
und war daran interessiert, die-
se Anlage in den Kreisverband
aufzunehmen. Das erfolgte
dannmit Beschluss aller Garten-
freunde im Juni 1983.Außer der
Gestaltung der Gärten wurden

das Ufer befestigt und Wege
und Zufahrten angelegt. Undda
wir immer eine offene und se-
henswerte Anlage waren, er-
freuten sich insbesondere an
den Wochenenden viele Perle-
berger bei ihren Spaziergängen
daran.
1990wurde dann plötzlich al-

les erst einmal in Frage gestellt.
Es gab private Parzellenkäufe
und Rückführungsansprüche.
Mancher arbeitslos gewordene
Gartenfreundverließuns,weil er
demJobangebotnachzog.Auch
die bis dahin gepflegte Gemein-
samkeit bei vielen Festen, Kin-
dertagen undwährend Fachvor-
trägen bekam Risse. In den nun
zurückliegenden 50 Jahren be-
wirtschafteten nur noch drei
langjährige Mitglieder aus der
Gründerzeit ihre Parzelle.
Es gründete sich ein Verein

mit Statut und Ordnung. All das
hat sich bewährt, insbesondere
weil es mehr als einhundert
Pächterwechsel und eigene An-
sichten von kleingärtnerischer
Bewirtschaftung gab, die viele
bis dahin nicht bekannte Proble-
me mit sich brachten.
Leere Parzellenbelastenheute

den Verein. Das Durchschnitts-
alter imVerein ist imVergleich zu
anderen noch recht günstig.
Aber ein Garten macht immer
noch Arbeit und jeder sollte
schon einen gewissen Zeitab-
schnitt vonmindestens fünf Jah-
ren vorsehen,wennman sich da-
rauf einlassen möchte.
Aber es dankt jedem Garten-

freund mit Entspannung, Freu-
de an gewachsenen Obst, Ge-
müse und Blumen. Und mit der
eigenen Ernteweiß jeder,was er
auf dem Teller hat. Bleiben wir
also optimistisch für viele noch
weitere Jahre.

Peter Dahms, Perleberg

leserbrief

Unser Banner
steht Dir gut!

1.
Bewirb Dich auf
MAZ-online.de/
zaunbanner

2.
Wir schicken Dir
das Banner
per Post

3.
Mache ein Foto
vom Banner an
Deinem Zaun

4.
Erhalte

eine Prämie und
lass Dich

überraschen!

So einfach geht’s:

Nutze diese Chance
und erhalte eine

Überraschungsprämie
imWert von bis zu 160 €.

MAZ-online.de/zaunbanner

Oder einfach
scannen:

Alle Fakten aus der Prignitz
in der digitalen MAZ.
Alle Fakten aus der Prignitz
in der digitalen MAZ.

Für alle
Prignitzer,
die mitreden
wollen.

0331 28 40126

So sieht das Banner aus.
Es ist 90 x 55 cm groß
(also unter 0,5 m2) und

somit genehmigungsfrei.
Wir werben für 6 Monate an

Deinem Zaun.

Prämie
imWert von

bis zu
160 € sichern!
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